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78. Jahrgang
Die neue Kriegsfürsorge.

Hur einheitlichen Regelung der Kriegsfürsorge sind drei Gesetz¬
entwürfe sertiggestellt worden . Sie betreffen die Neugestaltung der
Rentenversorgung, die Regelung der Kostenfrage und den Be-
Wstigungszwang Schwerkriegsbeschädigter. Diese Gesetze werden
auf rund 2 Millionen Kriegerhinterbliebene und rund 1 ^ M >l--
kionen Kriegsbeschädigte zur Anwendung gelangen. Der Gesetzent¬
wurf über die Rentenversorgung geht aus einer Verschmelzung des
Mannschaftsversorgungsgesetzes, des Gesetzes über die Hinterblie¬
benenversorgung und des Offizier-Pensionsgesetzes hervor . Bei
der Bemessung der Rente wird ein Existenzminimum zugrunde ge¬
legt. das bei völliger Erwerbsunfähigkeit für den Lebensunterhalt
ausreicht. Der Gedanke einer Einheitsrente taucht in der neuen
Form einer progressiven Steigerung der Rentenbemessung nach
dem Grade der Erwerbsunfähigkeit wieder aus . Der bisherige
Unterschied zwischen Offizier u. Mannschaft fällt ; berücksichtigt wer¬
den Berufseinkommen . Familienstand und örtliche Teuerungsver-
hältnisse des Rentenempfängers . Die Regelung erfolgt durch Zu¬
schläge zur Eircheitsrente . Heil- und ärztliche Nachbehandlung
werden auf gesicherte Rechtsgrundlage gestellt, die Herstellung und
Beschaffung von Ersatzgliedern den Forderungen der Kriegsbe¬
schädigten angepatzt, das Kapitalabfindungsgesetz ausgebaut und
das Problem ' der Ausnützung der halben Arbeitskräfte gelöst. Für
die Kriegshinterbliebenen wird die Rente der des Gefallenen ange¬
gliedert. Die bisherigen Härten der Hinterbliebenenrente fallen
weg. Die Versorgung der Kriegswitwen ist so zu bemessen, daß sie
nicht gezwungen sind, güm Schaden der Kindererziehung lediglich
dem Erwerb nachzugehen. .Die Erziehung und Ausbildung der
Kriegswaisen ist Sache des Staates . Der Unterschied zwischen
chelichen und unehelichen Kindern von Gefallenen fällt weg. Die
Wiederverheiratung der Kriegerwitwen wird durch Gewährung an¬
gemessener Abfindungen unterstützt. Für die dauernd Hilflosen, die
hu keiner Arbeit mehr fähig sind und dauernd der Pflege bedürfen,
werden besondere Unterkunftsgelegenheiten geschaffen.

Der Entwurf über die Beschäftigung der Schwerkriegsverletzten
verpflichtet jeden privaten Betrieb und jede städtische und staatliche
Behörde , für geeignete' Stellen in erster Linie Kriegsbeschädigte zu
verwenden . Der Reichsarbeitsminister soll einen bestimmten Pro¬
zentsatz sestsetzen, nach dem unter - en Angestellten Kriegsbeschädigte
sein müssen. Als Schwerkriegsbeschädigte gelten die, die mit 50
Prozent Erwerbsunfähigkeit aus dem Kriege Zurückgekehrten, aus¬
nahmsweise auch.solche mit einer geringeren Rente . Den Schwer¬
kriegsbeschädigten werden auch die Schwerunsallvsrletzten gleichge¬
stellt. Die Organisation der Versorgungsbehörden wird neu aufge-
daut . Das Versorgungs - und Samtätswesen für die Kriegsopfer
ist auf das Reichsarbeitsministerium übergegangen . Es handelt
sich um etwa 40 000 Angestellte und Beamte . Eine stärkere De¬
zentralisation wird eingeleitet. Die Bezirkskommandos werden
Versorgungsstellen erster Instanz . Sie unterstehen den Versor¬
gungsämtern als Berufungsinstanz , wo die übrigen wichtigen Ver¬
waltungsangelegenheiten besorgt werden.

Deutschland.
Stuttgart . 29 . Jan . Der Finanzausschuß behandelte am Mitt¬

woch Re Teuerungszulagen , über die der Finanzminister Bericht
erstattet . Unterbeamte mit einem Einkommen bis Zu 1800 Mark
sollen monatlich erhalten in Stuttgart 500 Mark , in Ortsklasse II
450 Mark und in allen übrigen Orten der Ortsklasse III und IV
375 Mark . Für die Einkommen bis zu 4800 Mark werden in
diesen drei Gruppen folgende monatliche Teuerungszulagen ge¬
wahrt : 487.50 Mark . 425 Mark und 350 Mark . Für die Ein¬
kommen über 4800 Mark entsprechend diesen drei Gruppen 475
Mark , 400 Mark und 325 Mark . Der Aufwand für das taufende
Merteljahr bis 31 . März 1920 Beläuft sich auf 25 Millionen Mark.
Die Erhöhung der Tarife für die Staatsarbeiter ist in dieser
Summe nicht inbegriffen. Nach einer Besprechung, in der die
Redner der verschiedenen Fraktionen ihre Bereitwilligkeit aus-
sprachen, der Beamten - und Arbeiterschaft im Sinne der Vorschläge
zu bewilligen, stellte der Vorsitzende fest, daß den Beamten usw.
vorerst eine Abschlagszahlung ausbegahlt werden solle. lieber die
Einzelheiten der neuen Teuerungszulage wird in Bälde ein ent
sprechender Gesetzentwurf dem Landtag zugehen.

Stuttgart , 28 . Jan , Von den Landtagsabgeordneten Schüler
nich Mathias Weber (Z .) wurde folgender Antrag gestellt: „An
frage an die Staatsregierung . Ist der Staatsregierung bekannt,
daß das Handwerk infolge der übermäßigen wucherischen Preise,
die für Nutzholz bei Holzverkäufen bezahlt werden , in die größte
Notlage geraten ist, weil es nicht mehr in der Lage ist, zu diesen
Preisen zu produzieren. Ist die Staatsregierung bereit, möglichst
rasch Anweisung zur Wgabe von Nutzholz aus Staats -, Gemeinde
urch Privatwatdungen zu angemessenen Preisen ergehen zu lassen,
da zurzeit die meisten Holzverkäuife stattfinden und Gefahr besteht,
daß das Handwerk überhaupt kein Holz mehr erhalten kann?"
Der Abg. Hitler-Stuttgart (B . Pi ) Hot folgende Anfrage an dis
Regierung gestellt: Das neue Umsatzsteuergesetzerhöht die ve
stehende Umsatzsteueraus 1 ^ Prozent . Der Gesetzgeber geht davon
aus , daß die Steuer vom letzten Verbraucher getragen , also abge
wälzt wird . Soweit unter den heutigen Verhältnissen die Handst¬
und Gewerbetreibenden insbesondere Lebensmittelhändler , Dro¬
gisten, Ziparrenhärdler , Wirte , Metzger, Bäcker usw. an behörd¬
lich« Höchstpreise gebunden sind, ist es ihnen nicht möglich, diese
Steuer dem Willen des Gesetzes entsprechend auf den Verbraucher
zu Übertragen. — Ist die Regierung bereit, bei der Reichsregierung
Maßnahmen zu beantragen , die diesen unhaltbaren Zustand in der
einen oder anderen Weise zu beseitigen geeignet sind?

Stuttgart , 26. Jan . (Kriegsschäden in Elsaß -Lothringen.
Vor einigen Tagen hat der hier errichtete Ausschuß zur Fest¬
stellung von Kriegsschäden in Elsaß -Lothringen seine Diensträume

in der Marstallkaserne , Eingang Reithausberg , bezogen. Vor-
itzender des Ausschusses ist erster Staatsanwalt Richert, früher in

Aargemünd . Als beamtete Beisitzer gehören dem Ausschuß an:
Amtsgerichtsrat Goettgens , früher in Saarburg i. Loth ., und
Staatsanwaltschaftsrat Dr . Albrecht, früher Staatsanwalt beim
Landgericht in Strahlung . Die Namen der in den Ausschuß zu
berufenden Vertreter für Landwirtschaft , Handel und Gewerbe,
Handwerk und Arbeiterschaft werden demnächst bekanntgegeben.
Die Sekretariatsgeschäste des Ausschusses führt Aktuar Walter,
rüher am Amtsgericht St . Abold . Als Vertreter des Reichsinter¬

esses (Reichskommissar) ist bestellt: Geheimer und Oberregierungs¬
rat Dr . v. Oesterley, früher Vorstand des Zentralöüros im Mini-
terium für Elsaß -Lothringen zu Straßburg ; er hat gleichzeitig die

Haushaltsgeschäfte des Ausschusses zu führen . Sekretär des
Reichskommissars ist Staatsanwaltssekretär Schulz , früher bei der
Staatsanwaltschaft am Landgericht Zabern . Als amtlicher Sach¬
verständiger ist ernannt : Stadtbauinspektor Soehner , früher am
BürgeMeisteramt Straßburg . Es sei hierbei ausdrücklich darauf
hingewiesen, daß der Ausschuß bis auf weiteres nur zur Fest-
tellung von in Elsaß -Lothringen erwachsenen Kriegsschäden im

Sinne des Reichsgesetzes über die Feststellung von Kriegsschäden
vom 3. Juli 1916 zuständig ist. Als solche Kriegsschäden an
beweglichem und unbeweglichem Eigentum gelten diejenigen Zer-
törungen und Beschädigungen, die unmittelbar hervorgerufen sind:

1. durch die kriegerischen Unternehmungen deutscher, verbündeter
oder feindlicher Streitkräste ; 2. durch Brand oder sonstige Zer-
törung , Diebstahl oder Plünderung in den vom Feinde besetzten
oder unmittelbar bedrohten Gebieten während der Dauer der Be-
etzung oder Bedrohung ; 3. Lurch die Flucht, Abschiebung oder

Verschleppung der Bevölkerung , oder die Wegschaffung ihrer Habe
aus den vom Feinde besetzten oder, unmittelbar bedrohten Gebie¬
ten des früheren Reichslandes Elsaß -Lothringen . Nicht zur Zu¬
ständigkeit des Ausschusses gehören daher alle Schäden an Leib
und Leben , sowie alle diejenigen Sachschäden, die durch Liquida¬
tionen und andere feindliche Maßnahmen , insbesondere durch die
Verdrängung aus Elsaß -Lothringen entstanden sind. Die Zustän¬
digkeit des Ausschusseswird im Einzelfalle von dem Reichsminister
des Innern , Abteilung für Elsaß -Lothringen , in Berlin W . 8,
Wilhelmstraße 72, bestimmt. In der Regel werden dem hiesigen
Ausschüsse zugewiesen alle Schadensansprüche von früheren Elsaß-
Lothringern , die einen Kriegsschaden in Elsaß -Lothringen erlitten
und ihren gegenwärtigen Wohnsitz in Württemberg oder Hohen-
zollern haben oder von Eigentümern von beschädigten, in Elsaß-
Iwrgringen gelegenen beweglichem oder unbeweglichem Gut , die in
Württemberg oder Hohenzollern ansässig sind. Die Geaast -:.stun¬
den des Ausschusses für die Rechtssuchendensind von 10 bis 12 Uhr
vormittags und von 2 bis 4 Uhr nachmittags , an den Tagen vor
Sonn - und Feiertagen von 10 bis 1 Ukr.

Karlsruhe , 29 . Jan . Die Arbeiterschaft von Kehl beschloß im
Hinblick darauf , daß sie eine bessere Wahrung ihrer Interessen fin¬
det, sich an die freien Gewerkschaften in Straßburg anzuschließen.
Dieser Beschluß wird damit begründet , daß die Arbeiterschaft, ins¬
besondere die Angestellten der Straßenbahn in Kehl, deren Direk¬
tion sich in Straßburg befindet, infolge der Besetzung insofern un¬
ter einem Ausnahmezustand stehen, als die Direktion der Straßen¬
bahn in Straßburg die badischen Schiedssprüche nach Lohnerhöhung
bei den Arbeitern nicht anerkennt.

München, 29. Jan . Dem „Bayer . Kurier " wird geschrieben,
daß Frankreich die pfälzische Jugend zum Fremöenlegionsdienste
förmlich preßt . In der Zuschrift heißt es , daß binnen weniger
Tage bereits der dritte Transport befördert worden isl, den sich
die Gewaltherrschaft aus der pfälzischen Jugend für me Fremden¬
legion herausgesucht Hab«. Dem Gewährsmann erzählte ein der¬
artiges Opfer, daß er in der Dunkelheit von zwei französischen
Feldgendarmen auf seine Ausweispapiere hin durchsucht, wegen
angeblicher Unrichtigkeit derselben dann verhaftet und in der Ka¬
serne so lange mit Wein behandelt worden sei, bis er für die Frem¬
denlegion unterschrieben hatte.

Berlin , 29 . Jan . Der Hauptausschuß des deutschen Städtetags
beschäftigte sich gestern mit der Ernährungsfrage der Städte und
richtete in einer Entschließung eine dringende Mahnung an die
Reichsregierung , die Ernährung der Städte zu sichern durch Auf¬
stellung eines umsallenden Wirtschaftsplans.

Berlin , 29. Jan . Von den deutschen Truppen , die aus dem
Baltikum zurückgekehrt sind, sind gegen Offiziere der interalliier¬
ten Baltikumkommission Beleidigungen und Tätlichkeiten begangen
worden . Selbstverständlich fallen diese Vorgehen nicht unter die
den Baltikumkämpsern zugesagte Amnestie. Die Reichsregierung
hat die Untersuchung eröffnet. Bisher sind zwei der 'am schwersten
beschuldigten Offiziere in Schutzhast genommen worden.

Berlin , 29. Jan . Das Besoldungsgesetz für Beamte wird
trotz - er Erkrankung des Ministers Erzberger intensiv bearbeitet
und bald zum Abschluß kommen. — Der Reichsausschuß dex deut¬
schen Landwirtschaft sprach sich für sofortige Anbahnung unmittel¬
barer Lieferungsverträge aus , um die Volksernährung zu sichern.
Behandlungen darüber sind eingeleitet.

Konrad Hautzmann über Bismarcks dritter Band.
Au dem Streit über Bismarcks dritten Band macht Konrad

Haußmann in einem Aufsatz, den der „Franks . Generalanzeiger"
veröffentlicht, über die politische Sette der Angelegenheit die fol¬
genden bemerkenswerten Ausführungen:

Diel zu lang wurde das öffentliche Interesse hinter „Rücksichten"
zurückgestellt, die Bismarck selbst für nötig befunden hat , nicht zu
üben. Der praktische Hauptwert des Bismarckschen Buches ist
heute unrettbar verloren : Denn Bismarck wollte warnen , das
Volk warnen gegen die Art , wie Kaiser Wilhelm !l. Politik machte.
Er wollte warnen zu dem Zweck, daß sich eine klare Kritik und
ein politischer Wille zur Vermeidung drohender Rückwirkungen

jener Politik bilden möge. Mag persönlicher Groll
haben, - en Vorwurf , den Wilhelm II. gegen den Zaren Nikolaus
auszusprechen für erlaubt hielt, Bismarck sei „ein ordinärer Cha¬
rakter" gewesen, unterschreibt kein Deutscher. Wir müssen im
Gegenteil, nachdem der Weltzusammenstoß Geschichte geworden ist,
als sicher annehmen , daß die Erkenntnis dieser Gefahr Bismarcks
Feder geschärft hat. Wenn aber im Januar 1910 Herberts Be¬
stimmungen entsprechend der dritte Band erschienen wäre , so
hätte das hochpolitische Buch folgende politische Lage angetroffen:
Am 10. und 11. November lff08 hatte der Reichstag über die
fahrige, fahrlässige und gefährliche Art Wilhelms II. zu Gericht
gesessen, und die Demokratie hatte durchMnich die Absendung einer
Abordnung mit einer warnenden Adresse an den Kaiser verlangt.
Weil die Rechte ablehnte und den Vorstoß des .Parlaments zu An¬
griffen auf -dieses schmeichlerisch verwertet hat , schlug der Kaiser
die Warnung der Reichstagsdebatte in den Wind und pfiff bei dem
Fürsten von Fürstenberg auf die „Zivilkanzler " . Der europäische
Horizont umwölkte sich. Wären in diese stickige Atmosphäre der
Blitz des dritten Bandes und der Donner Bismarcks gefahren , so
wäre die Erziehung des Volkes zur Wachsamkeit gegen Wilhelm !l.
mächtig gefördert worden . Die Wahlen von 1912 hätten sich auf
Grund einer tieferen, durch Bismarcks Kritik genährten Volks¬
bewegung vollzogen. Dann hätte der militärische Zaberngeist nicht
wagen dürfen, den Zivilgeist herauszufordern . Der bürgerlich
demokratische Geist wäre rechtzeitig stärker geworden . Die An¬
näherung , zu der Jaures an Pfingsten 1913 die deutschen Abge¬
ordneten in Bern aufgerufen hat , hätte dann ein stärkeres Echo in
Deutschland und seine gegen die dreijährige Dienstezit und die
russische Verstrickung gerichtete Politik einen größeren Erfolg fin¬
den können. Die Atmosphäre hätte ihre Enstpannung und das
fünsundzwanzigjährige Regierungsjubiläum einen anveren Ton fin¬
den müssen. Deutschland hat ein Recht, denen zu grouen , die noch
zwölf Jahre nach seinem Tode Bismarck , dem Krittler des Kaisers,
den Mund verbunden haben.

Die Ausplünderung - es Saargebkeks.
Saarbrücken , 29 . Jan . Die Ausplünderung des Saargebiets,

die seit Wochen und Monaten besonders von der lothringischen Be¬
völkerung mit Hilfe des hochwertigen französischen Franken betrie¬
ben wird , hat die Stadtverordnetenversammlung zu einer eindrucks¬
vollen Kundgebung veranlaßt , in welcher alle Parteien zum Aus¬
druck bringen , daß es mit dem Ausverkauf des Saargebiets nicht so
weitergehen dürfe, wenn nicht in kurzer Zeit eine Katastrophe des
Hungers und der Verelendung über das Saargebiet Hereinbrechen
soll. Es wird in der Kundgebung besonders aus die Bestimmungen
des Friedensvertrags hingewiesen, die den Alliierten die Pflicht
auftrlege , für das Wohl der Bevölkerung einzutreten, nicht aber
einer solchen Ausplünderung untätig zuzusehen.

Verdoppelung der Bahnsrachleu.
Berlin . 28. Jan . Die deutschen Regierungen mit Staatsbahn¬

besitz haben mit Rücksicht auf die fortgesetzte Steigerung der Aus¬
gaben infolge der Erhöhung der Bezüge der Beamten und Ar¬
beiter und aller Materialienpreife beschlossen, zum 1. März 1Z20
eine allgemeine Erhöhung des Güter - und Tiertarifs um 100 Pro¬
zent eintreten zu lassen. Die dringende Notwendigkeit, die Er¬
höhung sofort durchzuführen, hat die Regierungen gezwungen, auch
diesmal wieder die Form der prozentualen Tariferhöhung zu
r nhlen. Die ständige Tarifkommission und der Ausschuß der
Berkehrsinteressen sind mit der systematischenEinarbeitung der se:i
Krisgsbeginn eingetretenen Tariferhöhungen der Güter - und Tier¬
tarife beschäftigt. Auch eine Erhöhung der Personentarife ist
grundsätzlich beschlossen worden . Ueber das Maß der Erhöhung
und den Zeitpunkt ihrer Durchführung sind die Verhandlungen
noch nicht abgeschlossen.

Zum Befinde« Lrzbergers.
Berlin , 29. Jan . Gestern abend trat tm Befinden Erzbergers

wieder eine kleine Verschlimmerung ein. Die Temperatur stieg
auf 37,2 -Grad , der Puls auf 128 Schläge . Die Schwäche nahm
derart zu, daß der Unterstaatsekretär Mösle , der den Minister in
wichtigen Angelegenheiten zu sprechen wünschte, nur kurze Zeit
empfangen werden konnte. Der Patient muß außerordentlich ge¬
schont werden , um vorerst die Schwäche zu überwinden . Professor
Dr . Plesch, der bis nachts 11 Uhr bei dem Patienten weilte, hofft,
daß es gelingen wird , den Schwächezustand zu überwinden . *

Der Sechsstundenlag nur «lue Etappe.

Berlin , 29. Jan . Der rote Vollzugsrat hat dle Leitung der
Agitation tm Reich für den 6 Stundentag in Industrie und Land¬
wirtschaft in seiner Sonntagssitzung übernommen . .Der Beschluß
des roten Dollzngsrats bezeichnet den"6 Stundentag nur als eine
Etappe im Kampfe um weitere allgemeine Verkürzung der Ar¬
beitszeit des Proletariats . (Es muß eine Lust zu leben sein, wenn
diese Weltverbesserer schließlich gar nichts mehr arbeiten und bloß
darauf warten , daß ihnen die gebratenen Tauben ins Maul fliegen.
Reif ins Narrenhaus . Schrift !.)

Ausland.
Paris , 29. Jan . Die Alliierten haben beschlossen, die Türken

in Europa zu belasten. Dieser Beschluß ist wahrscheinlich eine
Folge der außerordentlich starken mohammedanischen Agitation
in >,anz Asien.

Warschau, 29. Jan . Di epolnisch« Regierung hat aus das bol-
sechw stische Friedensangebot keine Antwort gegeben. Darauf hat
die Sowjetregierung in einem Funkspruch „In alle " erklärt , daß
sie ihr Friedensangebot an Polen rurückrieh« und es nicht für be¬
stehend betrachte.

Mi
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Der Üccher bis Mitte Februar auszullefern.

Rotterdam , 29 . Jan . Ein « Reuterdepesche meldet aus Paris,
die zweite Alliiertennote lehne ein Eingehen auf die holländischen
Gegcngründe ab. Der Kaiser ist bis Mitte Februar von Holland
den Alliierten unter Wahrung aller Rechte zur Aburteilung aus¬
zuliefern . Der Aufenthalt des Kaisers in Holland bedrohe den
F rieden Europas und die Sicherheit der Vö lker.

Aus StuM. Bezirk und Umgebung.
Reuenbürg » 28 . Jan . Es ist dem Bezirksverem Neuenbürg der

Württ . Bürgerpartei  gelungen , Herrn Landtagsabgeord-
netrn Bazille,  den Vorsitzenden der Landtagsfraktion der Württ.
Bürgerpartei , als Redner für einige Versammlungen zu gewinnen.
Er wird an 3 Plätzen im Oberamt sprechen: Samstag , 31 . Jan .,
abends t48 Uhr, in Wildbad (Turnhalle ), am Sonntag , 1. Febr .,
nachmittags '5 3 Uhr in Birkenseld (Adler ) und abends ^-8 Uhr
in Neuenbürg (Anker) . Da Bazille nicht nur ein ganz hervor¬
ragender Redner , sondern auch ein ganz bedeutender Sozial - wie
Staatspolitiker ist, so wird man immerhin in allen Kreisen mit
großem Interesse diesen öffentlichen Versammlungen entgegensehen,-
umsomehr als eine freie Aussprache angekündigt . Es sei auch hier
auf die Einladung der Bürgerpartei zu diesen Versammlungen im
Anzeigenteil verwiesen.

Reuenbürg , 30 . Jan . Wir machen jetzt schon daraus aufmerk¬
sam, daß dis Deuts che dem . Partei  voraussichtlich im Laufe
nächster Woche einen allgemein belehrenden Vortrag über
Steuer fragen,  die das Publikum z. Zt . beschäftigen, ver¬
anlassen wird.

Reuenbürg . 29 . Jan . (Zusammenstöße mit der Polizeiwehr .)
von zuständiger Seite wird uns geschrieben: Die Wirksamkeit der
Polizeiwehrtruppen im Bezirk Neuenbürg , vor allem in Feld-
rennach , die im Interesse der Bevölkerung (Milchversorgung ) er¬
folgen muß , ist in den letzten Tagen durch das unverständige Ver¬
halten eines Teils der Äkwlkerung in bedenklicher Weise gestört
worden . Noch immer , gibt es Lenker von Fuhrwerken , die sich
nicht dazu verstehen -können, bei der notwendigen Kontrolle ihres
Fahrzeugs auf die Zurufe der Polizeiwehrtruppen anzuhalten . So
mußte dieser Tage abends in Feldrennach ein Fuhrmann durch
Poljzeiwehrgefreite mit vorgehaltenen Karabinern zum Anhalten
gezwungen werden . Nach erfolgter Durchsuchung konnte das
Fahrzeug unbehelligt weiter fahren , der Lenker kehrte jedoch wieder
plrück und beschimpfte die Polizeiwehrtruppen , die lediglich ihre
Pflicht erfüllt hatten. Am gleichen Abend gab es einen gefähr¬
licheren Zusammenstoß . Ein Fuhrwerk , dem mindestens sechs
Mal Halt ! zugerufen wurde , suchte zu entkommen . Auch die Ruf : :
Halt ! Oder es wird geschossen! blieben unbeachtet, und einer der
sechs Personen , die auf dem Fuhrwnk saßen, rief den Polizeiwöhr-
Gefreiten an : Schießt nur, Ihr trefft ja doch nichts ! Daraufhin
wurde ein Schuß abgegeben , wobei das Geschoß an einem Eisenteil
des Wagens zersplitterte und zwei Personen leicht verletzte.

Hierzu erhalten wir von privater Seite folgende Zuschrift:
Zu der Mitteilung im „ Enztäler " vom Dienstag betr. der sich

hier befindlichen Polizeitruppen und der hierbei stattgefundenen
Schießerei will ich von der wahren Seite diesen Vorfall schildern,
nachdem vonseiten der Truppe unwahre und sich widersprechende
Gerüchte verbreitet werden.

Gegen X10 Uhr abends (24 .- Januar ) fuhr das Fuhrwerk des
Hirschwirts Brodbeck, vom Bahnhof Neuenbürg kommens , lns Dorf
«in . Dom ersten Postenpaar nicht angchcüten , wurde solches , schritt-
fahrend , vom zweiten Posten , im Ort stehend, -plötzlich aus dem
Dunkeln erscheinend, mit „Halt " und Zuschreiten aufs Fuhrwerk
anzuhalten versucht. Das mutige Pferd , dadurch erschreckt, setzte
in Galopp über und der Zügel versagte . Hierauf , ohne Wortwechsel
oder sonstigen Vorfall , gab der Posten auf zirka 30 Meter Entfer¬
nung , wenige Meter vom Hirschwirts -Hause entfernt , einen scharfen
Schuß auf das mit 5 Personen vollbesetzte Fuhrwerk des Brodbeck
ob , wodurch 2 Söhne des Brodbeck verletzt wurden . Zahlreiche
Splitter sind den beiden Getroffenen ins Bein usw . eingedrungen.
Wäre das Geschoß nicht auf Eisen äusgeprallt , so hätte es 3 Opfer
gefordert . Nach Abdrücken des Schusses entfernte sich der Schütze
fluchtartig um das Dorf herum . Anscheinend fehlte es auch an der
genauen Instruktion , aber auf alle Fälle hat der Posten nicht ge¬
wußt , was er tut. Und wenn Truppen zwecks Erzwingung der
Milchabgabe beordert sin- , so ist dies nicht gegen Kommunisten und
Spartakisten und man braucht deswegen friedliche Bürger beim
Einfahren in ihr Heimatort nicht niederknallen wie Verbrecher . Die
Untersuchung ist eingeleitet , und die Tatsachen und bei dem Fuhr¬
werk mitfahrende Zeugen werden das Urteil bilden . So weit haben
wir es gebracht. —

Württemberg.
Stuttgart , 29 . Jan . (Was die Lehrmittelfreiheit kostet!) Die

hiesigen Volksschulen haben seit Jahren die Lehrmittelfreiheit ein-
gesührt . Der Aufwand für die Anschaffung von Lernmitteln be¬
trägt für die evangelische Volksschule 180 000 Mark , für die katho¬
lische Volksschule 45 000 Mark und für die Allgemeine Fortbil¬
dungsschule 4000 Mack . Wie im Gemeinderat mitgeteilt wurde,
ist der Zudrang zu den Mädchen -Realschulen ein so starker, daß
die vorhandenen Schulzimmer nicht mehr ausreichen . Der Zu¬
strom müsse eingedämmt werden und zwar daudrch, daß die jüng¬
sten und körperlich schwächeren Kinder um 1 Jahr zurückgestellt
werden.

Von der rauhen Alb , 28 . Jan . (Der Mangel an Zugvieh)
Vas Jahr 1919 , ohnedies kein gutes für unsere Gegend , brachle
uns unter anderen Mißständen auch einen großen Ausfall an Fut¬
terarten , so daß jetzt überall ein Mangel ist, der sich später noch
mchr bemerkbar machen wird . Infolgedessen haben viele Bauern,
als sie im Herbste ihre großen Zugochsen verkauften , keine solchen
mehr überwintert um Futter zu ersparen . Sie beabsichtigten, erst
im Frühjahr -wieder Ochsen einzustellen . Diese Maßnahme wäre
ganz richtig gewesen , wenn jetzt nicht mit dem Viehmangel gerech¬
net werden müßte . Die Zeit der Feldbestellung und der Früh¬
jahrssaal kommt schnell heran , überall aber fehlen Zugtiere . Es
sirtt» keine zu bekommen , und wenn man stundenweit geht . Die
höchsten Preise bietet man . Die Bauern haben sich nun in ihrer
Verlegenheit an die Fleischversorgungsstelle in Stuttgart gewandt
um Ueberlassung von Zugvieh : sie haben aber zu ihrem Befremden
die Nachricht erhalten , daß ihnen jetzt keine Zugochsen geliefert
werden können , einesteils weil keine da find , anüernteils aber in
ganz Württemberg die Maul - und Klauenseuche derart herrsche,
daß jeder Viehtransport ausgeschlossen sei. Pferde zu beschaffen,
ist kleineren Bauern nicht möglich , denn diese sind zu hoch im
Preise . Dieser Tage wurde in Gammertingen ein Pferd , aller¬
dings ein prachtvolles Exemplar , um den Preis von 14 000 Mark
verkauft . In früheren Zeiten konnte man sich für diese Sumnie
einen kleinen Bauernhof erwerben.

Besigheim , 29 . Jan . (Ertrunken .) Der wegen seines helleren
Wesens überall gern gesehene Mrtzgermeister Karl Berit geriet in
der Dunkelheit in die Enz und ist allem Anschein nach ertrunken.
Wie es heißt , hätte man Hilferufe gehört , die aber nicht beachtet
«erden konnten.

Reutlingen . 28 . Jan . Die Frau des Goldarbeiters Gottlob
Glauner in Pforzheim hatte sich schon letzten Herbst von ihrem
Manne getrennt und war zu ihren Eltern hierher zuruckgekehrt.
Der Ehemann kam nun , um die entflohene Gattin An sein Haus
zurückzuholen: diese zeigte aber keine Luft , das gemeinsame eheliche
Leben fortzusetzen. Es kam zr̂ scharfen Auseinandersetzungen , die
damit endigten , daß der zum Haus hinausgedrängte Ehemann
einen Schuß auf die Frau abgab , der sie so schwer verletzte, daß an
ihrem Aufkommen gezweifelt wird . Dem Täter gelang es , zu ent¬
fliehen.

Schramberg , 29 . -Jan . (Eine Unglücksfalle .) Die enge Kurve
der Straße nach Tennenbronn unterhalb der Teufelsküche wird so
benannt . Auch am Dienstag gab es dort ein Unglück. Mühlen¬
besitzer Sieber von der Stampfe -Dunniklgen kam mit seinem Knecht
und einem mit Sägmehl gefüllten Fuhrwerk von Tennenbronn.
Infolge Glatteis konnte es nicht mehr aufgehalten werden . Ein
3-jähriges Pferd im Wert von 12 000 Mark stieß am Geländer-
Pfosten die Hirnschale ein und war sofort tot ; das Fuhrwerk fiel
in die Schiltach mitsamt dem Sägmehl . Sieber kam unter die
Müder und wurde leicht verletzt , der Knecht kam mit dem Schrecken
davon.

Von der Tauber , 29 . Jan . (Die lachenden Erben .) Im Nach¬
laß des in Werbach erschossenen Gastwirts Eduard Pfeiffer fand
man außer größeren Beträgen und Wertpapieren auch 10 900
Mark in Gold vor . Da für ein 20 Mark -Stück heute 400 Mark
bezahlt werden , kann sich jeder ausrechnen , welchen Betrag nun
die lachenden Erben einsacken werden.

Vermischtes.
Lindau , 28 . Jan . Vier Lindauer Herren in Amerika sandten

der Stadt geschenkweisx soviel Schweinefett , daß auf -den Kopf
etwa ein halbes Pfund entfiel . Nun teilte die Landessettstelle der
Stadt mit , daß die Spende aufgerechnet würde . Dagegen prote¬
stiert die ganze Einwohnerschaft.

Der neue Karkoffelhöchskpreis. In der Frage der Neuregelung
des Kartoffelhöchstpreises fand in München 'eine Sitzung des Er¬
nährungsbeirates im Ministerium für Landwirtschaft statt. Man
war einmütig der Ansicht, daß die Bedarfskommunalverbände für
Kartoffeln , rückwirkend vom 20 . Dezember 1919 , einen Zuschlag
von 2.50 Makk zum bisherigen Kartoffelpreis von 10 Mark zu
zahlen haben . Dementsprechend stellt sich der neue Kartofftlpreis
im Einkauf für die Bedarfskommunalverbände auf 12 .50 Mark.
(Den Menschen möchten wir sehen, welcher heute um 12 .50 Mark
einen Zentner Kartoffeln vom Erzeuger erhält . Schriftl .)

Ale Wokksok rininiva ^ca im chr-vztand stnd
Wrüssteike für politische Äeife

-MS Deine

Grenz -Spende
für die Bolkäat »stimm urigen
aus Postscheckkonto Werkln 7377«

oder ans  Deine Wank!
Deutscher Schutzbund , W«rkin NN 52.

Zum Einzug des Silbergeldes . Der noch im Lande befindliche
Silberschatz wird auf 500 — 600 Millionen (in Silbergeld ) geschätzt.
Am letzten Mittwoch allein wurden in Berlin bei der Reichsbank
rund 30 000 Mark an Silbergsld abgeliefert . Es landen sich auch
zahlreiche Schieber vor der Reichsbank ein , die die Preise der
Reichsbank überboten . Die Belästigung der Silberabiieferer wurde
schließlich so groß , daß Polizei gegen sie einschreiten mußte . Nach
Ansicht der Juweliere hätte die Einziehung der Silbermünzen
schon längst erfolgen sollen . Ungezählte Millionen lind durch das
unbefugte Einschmelzen des Silbergeldes dem Staate verloren
gegangen . Die Schleichhändler , die seit langem Silbergeld auf-
kausten, bezahlten für 1 Mark gern 7 Mark und mehr in Papier,
denn der heutige Preis für Feinsilber beträgt 1800 Mark das Kilo.
Der Juwelier , der von der Reichsstelle sein meist zu niedriges
Quantum zugeteilt erhielt , war daher gezwungen , das Silber sich
auf andere Wege zu beschaffen, natürlich erheblich teuerer als zu
dem sogenannten „Richtpreis ". Jetzt , da der Metallpreis aufs
höchste gestiegen , kommt der Staat mit seiner Einziehung . Er
muß nun den höchsten Preis bezahlen , und die „Geldhamsterer"
können sich dadurch, daß sie den Staat als Käufer gegenüber haben,
einbilden , das „reellste Geschäft von der Welt " zu machen.

Eine Hebammen 'vlhilfe . In Malchow (Mecklenburg ) kündig¬
ten die Hebammen infolge Nichtbewilligung der geforderten Lohn¬
sätze ihren Dienst und traten in den Streik . Anscheinen - da es sich
um einen „lebenswichtigen Betrieb " handelt , ruft „Die Landeszei¬
tung für - beide Mecklenburg " nach -der Technischen Nothilfe ! Der
Fall — ernstlich betrachtet — zeigt , daß auch die Mitarbeit weib¬
licher Hilfskräfte für eine solche Nothilfe dringend notwendig ist.

Die Romantik der Wirklichkeit. Vor vierundzwanzig Jahren
wurde den Eheleuten Marone , ĝebürtigen Italienern , die in
Grodet bei Toulouse wohnen , von einer Zigeunerin ihr vierjähriges
Söhnchen geraubt . Alle Nachforschungen nach dem Verbleiben
des verschwundenen Kindes blieben erfolglos . In diesen Tagen
fuhr einer der Söhne des Ehepaars von Toulouse nach Grodet.
Unterwegs kam er mit einem etwa dreißig Jahre alten Reise¬
gefährten ins Gespräch , an dessen Halse ihm eine Medaille auf¬
fiel , die er als Kind schon gesehen zu haben vermeinte . Er bat den
Unbekannten um Aufklärung , und es stellte sich heraus , Laß der
Reisegenosse tatsächlich kein anderer war als der Bruder , der vor
vierundzwanzig Jahren geraubt worden war . Der Zufall , der
wunderbarere Situationen schafft, als sie die blühendste Phantasie
eines Romanschriftstellers erfinden kann, hatte die vewen Brüder
nach einem Vierteljahrhundert der gewaltsamen Trennung in einem
— Wagenabteil zusammengeführt.

Ein Umschwung ? Aus Missionskreisen , die ja in unserem Land
sehr verbreitet sind, wird gemeldet : Die Aussichten für die deutsche
Mission scheinen sich neuerdings gebessert zu haben . So besteht in
Südafrika und Deutsch-Südwest , wo die Berliner Mission arbeitet,
begründete Hoffnung , daß die deutschen Missionare trotz Paragraph
438 des Friedensvertrags unter ehrenhaften Bedingungen Weiter¬
arbeiten können. Denn nicht nur haben die burischen Vertreter , die
sog. „Nationalisten ", im Parlament nachdrücklicherklärt, daß sie die
deutschen Missionare unter gar keinen Umständen preiszugeben ge¬
willt seien , sondern auch ein Führer der südafrikanischen Regier¬
ungspartei sowie General S . cts selbst haben entgegenkommende
Erklärungen abgegeben . Ein burischer Abgeordneter hat öffentlich
ausgesprochen , daß nach seiner Ueberzeugung und der der gesamten
holländisch sprechenden Bevölkerung sich niemand besser auf die
richtige Behandlung der Eingeborenen verstehe als die deutschen
Missionare . Nicht weniger erfreulich ist die der Goßnerschen Mis¬
sion aus Indien zügegangene Nachricht, wonach die englische Re¬
gierung den dortigen Missionsgemeinden auf ihr Drängen volle
kirchliche Selbständigkeit verliehen hat ; das Missionseigentum ver¬
bleibt der Gesamtgemeinde . Bis zur Rückkehr der deutschen Mis¬
sionare , mit der bestimmt gerechnet wird , hat eine amerikanische
Missionsgesellschaft den Gemeinden ihren Dienst angeboten.

Der Fcchnevträger . Arbeiter , tn« « n der Eisenbahnstrecke Reim»
und Ehalon arbeiteten , stießen auf die Leiche eines deutschen Sol¬
daten , bei dem sich eine Regimentsfahne befand , auf der sich zwei
Wappenzeichen mit den Daten 1890 und 1900 befinden.

Der deutsche Kaufmann in England . Wie sehr die von der eng¬
lischen Regierung genährte Deutfchentzetze auch heute noch wirkt,
beweisen die an die Ausländsabteilung des Kaufmännischen Ver¬
eins von 1858 ergangenen Mitteilungen eines Mitgliedes des 58er
Vereins aus Glasgow , welchen wir folgendes entnehmen : „lieber
die Lage und Aussichten der Deutschen kann ich Ihnen leider nur
Mitteilen , daß der durch den Krieg entstandene Haß gegen alles
Deutsche unverändert förtlebt , und es dürfte, meiner Ansicht qach,
Jahre dauern , «he sich diese unglücklichen Verhältnisse bessern wer¬
den, da der Haß von der Konkurrenz eifrig angefacht wird . Die
neue „Allianz Bill " sorgt ja dafür , Deutschen den Zutritt zum
Lande unmöglich zu machen, aber selbst viele Naturalisierte habe«
einen schweren Stand und haben auch gesellschaftlich und geschäft¬
lich gelitten ."

Die Heimkehr l

Handel und Verkehr.
Ragold » 26 . Im . Auf dem heutigen Schwememarkt wäre « zu-

geführt : 269 Milch - und 138 Läuferschweine . Verraust wurden
187 Milchschweine mit 32 352 Mark Gesamt -Erlös uno 72 Läuser-
schweine mit einem Gesamt -Erlös von 20 615 Mark . Der Einzel¬
preis -für das Paar Milchschweine betrug 292 bis 518 Mark , für
das Paar Läüferschweine 530 -—800 Mark.

Herrenberg , 24 . Jan . Auf dem heutigen Schweinemarkt warm
zugeführt : 60 Stück Milchschweine : Erlös pro Paar 430 — 550 Mk .,
8 Stück Läuferfchweine : Erlös pro Paar 630 — 820 Mark . Ver¬
kauf flau . - > '

Neueste Nachrichten.
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Ebingen , 29 . Jan . Der Kommunist und. Gewerkschastsbeamtr
August Seebacher ist durch Vermittlung des Stadtschultheißenamis
von der Regierung am 27 . Januar aus Württemberg ausgewiesen
worden . Me Textilarbeiterschaft erhob gegen , die Ausweisung
ihres Geschäftsführers schärfsten Protest . Die Ausweisung wurde
übriaens schon im Oktober 1919 verfügt, ' aber nicht durchgefühn.

München , 30 . Jan . In der gestrigen Sitzung des Landtag»
wurde ein Antrag angenommen , der u. a. besagt : Der Landtag
fordert , daß die bevorstehende Verreichlichung des Verkehrswesens
auf der Grundlage einer weitgehenden Dezentralisarion geschieht.
Er verlangt , daß Bayern als dem größten süddeutschen. Aerkehrs-
gebiet die größte Selbständigkeit erhalten bleibt . Er erhebt An¬
spruch darauf , daß an der Spitze der bayerischen Landesregierung
für das bayerische Eisenbahn - und Postwesen je ein Lardesamt
als Vertretung der Reichspost und des Reichsverkehrsministeriums
mit bayerischen Beamten ausgestattet wird . Der Landtag richtet
an die bayerische Staatsregierung die Aufforderung , allen Ver¬
suchen, die für Bayern so wichtige Dezentralisation des Verkehrs¬
wesens zu verhindern oder einzuschränken, mit aller Entschiedenheit
entgegenzutreten.

München , 29 . Jan . In München ist das falsche Gerücht entstan¬
den, die angekommene Ententekommisfion werde die öffentlichen
Gelder wegnehmen , was zu einem rissigen Sparkassensturm führt «.

Fulda , 30 . Jan . Me Bischofskonferenz wurde geschlossen, nach¬
dem mehrere Entschließungen über die Wahrung der kirchlichen
Rechte angenommen und die Absendung emer Ergebenheitsadresse
nach Rom beschlossen worden war.

Dresden . 30 . Jan . In der Eisenbahnersrage folgt die General-
direktion der sächsischen Eisenbahnen dem preußischen Beispiel und
zwar auch insofern ^ als die Einführung der Akkordarbeit ins Auge
gefaßt wird , um die Staatsbetriebe wieder rentabel zu machen.

Berlin , 29 . Jan . Wir wir hören, wird das von dem Reichs¬
minister der Finanzen erlassene Verbot der Ausfuhr , Veräußerung
oder Verpfändung ausländischer Wertpapiere über den 31 . Januar
1920 hinaus wieder auf die Dauer von zwei Monaten verlängert
— Im „Vorwärts " wird geschrieben, daß die Betriebsräte die
Akkordsätze mit zu bestimmen und die Arbeitsleistungen mit zu
kalkulieren haben würden . Die solange umkämpfte Forderung um
Mitbestimmung der Arbeiter am Arbeitsertrag werde sofort erfüllt.

Berlin 29 . Jan . Bis jetzt haben sich zur Einstellung in de»
Eisenbahnwerkstätten unter den neuen Arbeitsbedingungen gemel¬
det: Bei der Werkstätte Berlin I über 2000 , Berlin II über 800,
Frankfurt a . M . 2000 , Nied 950 , Breslau ll 1193 , Breslau IV
208 , Sebaldsbrück 450 , Stargard , 388 , Salbke 550 , darunter 100
Arbeiter , die bisher nicht bei der Eisenbahn beschäftigt waren . An¬
den anderen Bezirken liegen noch keine Nachrichten vor.

Berlin , 30 . Jan . Professor Dr . Plesch erklärte gestern Nach¬
mittag nach einem Besuch beim Reichsfinanzminister Erzberger:
Der Krankheitszustand ist als absolut normal zu bezeichnen. Tem¬
peratur 36,4 ; Puls 88 . Me Körperfunktionen sind tadellos . Die
Kräfte haben sich gehoben . Es besteht die Hoffnung , daß Minister
Erzberger seine Tätigkeit baldigst wieder aufnehmen kann.

Berlin . 30 . Jan . Gestern Morgen ist es im D -Zug Danzig-
Berlin Kriminalbeamten der Grenzsicherheitspolizei gelungen , einen
Mann festzunehmen , der ein Paket mit Gold im Betrage von einer
Million anscheinend nach Rußland durchfchmuggeln wollte . Er
wurde als spionageverdächtig in Landsberg an der Warthe in
Haft genommen.

Hamburg , 30 . Jan . Me Kapitäne und die Steuerleute auf
den Hamburg -Altonaer Fischdampsern haben die Arbeit meder¬
gelegt , weil ein Kapitän , der mit feinem Schiff eine Unterbilanz
von 70 000 Mark gemacht hatte, entlassen worden ist. Infolge¬
dessen wird die Fischzufuhr in der nächsten Zeit erheblich ins
Stocken geraten.

Haag , 29 . Jan . Me erste Kammer hat den Gesetzentwurf be¬
treffend die Ausgabe einer Zwangsanleihe von 450 Millionen
Gulden angenommen.

Paris , 30 . Jan . Politische Persönlichkeiten haben oorgeschla-
gen , an Stelle Millerands Poincaree zum Kommissär für
Elsaß -Lothringen zu ernennen . Millerand hat sich, wie der
„Kremzeitung " geschrieben wird , während der kurzen Zeit seines
elsähischen Regiments mit der sozialistischen Arbeiterschaft in einer
Weise verfeindet , wie das nicht einmal sein Vorgänger fertig
brachte.

Rom , 29 . Jan . Der Eisenbahnerstreik in Italien ist beendet.
Reval , 30 . Jan . Auf Befehl des Staatsanwalts der ehemals

russischen Nordwest -Armee wurde in der Nacht zum 28 . Januar
deren erster Kommandant , General Judewitsch verhaftet , der sich
anschickte, mit bedeutenden Summen , die für die Verpflegung der
russischen Armee bestimmt waren , sich ins Ausland zu begeben.
Bei der Verhaftung wollte sein Adjuvant sich des Revolvers be¬
dienen , wurde aber von einem esthnischen Polizisten entwaffnet.

Washington , 29 . Jan . Präsidents -Wilson forderte den Staats¬
sekretär der Finanzen neuerdings auf , sich an den Kongreß zu
wenden , damit dieser einen Vorschuß von 150 Millionen Dollars
für Kohlen zugunsten Deutschlands , Oesterreichs und Armeniens
bewilligt . Der Präsident will nicht glauben , daß die Vereinigten
Staaten nicht immstande seien , einem so großen moralischen un-
materiellen Elend zu steuern.

Mm Schmucke prangte.
Münster , 29 . Jan . Me e
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lös pro Paar 430— 55V Mk.,
laar 630- ^820 Mark . Ver¬

richten.
nft und Gewerkschaflsbeamle
rg des Stadtschultheißenamt»
is Württemberg ausgewieseu
fob gegen, die Ausweisung
eft. Die Ausweisung wurde
gt,' aber nicht durchgefühn.
rigen Sitzung des Landtag»

u. a. besagt: Der Landtag
hlichung des Verkehrswesens
m Dezentralifanon geschieht,
ößten süddeutfcyen Aerkehrs-
ilten bleibt. Er erhebt An¬
bayerischen Landesregierung

siostwesen je ein Laiüiesamt
s Reichsverkehrsministeriunls

wird . Der Landtag richtet
ie Aufforderung , allen Ver-
ezentralisation des Verkehrs-
cken, mit aller Entschiedenheit

t das falsche Gerücht entstan-
ifsion werde die öffentlichen
sigen Sparkassensturm führte,
ereng wurde geschlossen, nach-
bie Wahrung der kirchlichen
ing emer Ergebenheitsadresse

ahnerfrage folgt die General¬
em preußischen Beispiel und
ig der Akkordarbeit ins Auge
nieder rentabel zu machen,
i, wird das von dem Reichs-
>t der Ausfuhr , Veräußerung
papiere über den 31. Januar
an zwei Monaten verlängert
n, Laß die Betriebsräte die
die Arbeitsleistungen mit zu
ge umkämpfte Forderung um
ütsertrag werde sofort erfüllt,
i sich zur Einstellung in den
r Arbeitsbedingungen gemel-
r 2000 , Berlin II über 800,
lreslau ll 1193, Breslau IV
8, Salbke 550, darunter 100
bahn beschäftigt waren . Aus
ie Nachrichten vor.
Plesch erklärte gestern Nach-
ichsfinanzminister Erzberger:
normal zu bezeichnen. Tem-

funktionen sind tadellos . Die
t die Hoffnung, daß Minister
jeder aufnehmen kann,
n ist es im D-Zug Danzig—
lerheitspolizei gelungen, einen
it Gold im Betrage von einer
durchschmuggeln wollte. Er
mdsbexg an der Warthe in

ine und die Steuerleute auf
cn haben die Arbeit nieder-
inem Schiff eine Unterbilanz
tlassen worden ist. Jnfolge-

nächsten Zeit erheblich ins

rer hat den Gesetzentwurf be-
sanleihe von 450 Millionen

önlichkeiten haben vorgeschla-
caree zum Kommissär für
llillerand hat sich, wie der
ihrend der kurzen Zeit feines
stischen Arbeiterschaft in einer
nmal fein Vorgänger fertig

erstreik in Italien ist beendet.
; Staatsanwalts der ehemals
l der Nacht zum 28. Januar
Judewitsch verhaftet , der sich

die für die Verpflegung der
ich ins Ausland zu begeben,
udant sich des Revolvers be¬
scher: Polizisten entwaffnet,
t'-Wilson forderte den Staats-
mf, sich an den Kongreß zu
z von 150 Millionen Dollars

Oesterreichs und Armeniens
glauben, daß die Vereinigten
n so großen moralischen und

Die Heimkehr der Kriegsgefangenen.
Der 1. Zug mit den Heimkehrern, es sind 1000 Mann , traf

«n 6 Uhr 37 Minuten auf dem Bahnhof Ludwigsburg ein. Das
Kmpfangsgebäude war festlich geschmückt. Ueberaus zahlreich war
die Bevölkerung anwesend, die die heimkehrenden Volksgenossen
keudigst.begrüßte. Die Heimkehrer kamen aus dem Lager Dour-
mans an der Marne und wurden offiziell von dem Empfangsaus-
schuß und dem Lagerkommandanten , Major v. Haldenwang , be¬
grüßt. Die Kapelle des Artillerie -Regiments 13, die beim Ein¬
treffen des Zuges ihre Weifen erschallen ließ, führte die Heimkehrer
solenn in das Durchgangslager Eglosheim , das ebenfalls in fest¬
lichem Schmucke prangte.

Münster , 29. Jan . Me ersten Kriegsgefangenentransporte aus
Frankreich in das unbesetzte deutsche Gebiet sind in Münster einge-
boffen und von der Bevölkerung stürmisch begrüßt worden . Die
Heimkehrendengaben an , daß die Abfindung der Kriegsgefangenen
zur Zeit in Frankreich mit tunlichster Beschleunigung geschehe. Sie
feien in den letzten Wochen gut behandelt worden.

Unglaubliche Wirtschaft.
Der Abg. Andre schreibt uns : Die Notlage auf . dem Gebiete

der Beschaffung von Wäsche ist außerordentlich groß . Umso un¬
verständlicher ist es, daß immer Ausfuhrbewilligungen in der¬
artigen Artikeln erteilt werden . Ich bringe Nachstehendzwei sol¬
cher Ausfuhrbewilligungen zur allgemeinen Kenntnisnahme . Sie
muten:

I.
Lei. 1538. Antr . Nr . 16 447.

Ausfuhrbewilligung.
Absender: Kolli und Schüle , A.-G . in Kirchheim-Teck.
Empfänger : Schweizer Manufakturwarengeschäfte.
Gegenstand: Zirka 30 000 Meter Kissenleinen, 83 Zentimeter breit,

Kette und Schuß Flachsgarn , zirka 10 000 Meter Bettuch¬
leinen, 160 Zentimeter breit , Kette und Schuß Flachsgarn.

Reingewicht: Zusammen 11 000 Kilogramm (elftaufind ).
Wert zusammen : 120 000 Franken (einhundertzwqnzigtausend).
Die Ausfuhr der vorstehend bezeichneten Waren wird genehmigt.

Berlin , den 28 . Oktober 1919.
Reichskommissär für Aus - und Einfuhrbewilligung.

Meifinger.
II.

R . K. Württ . Nr . 5981 . A.
Absender: Kolb und Schüle , A.-G -, Kirchheim-Teck.
Empfänger : Schweizer Manufaktvrwarengeschäfte.
Spediteur : C. E . Nörpel in Ulm a . D.
Gegenstand : zirka 12 000 Metcr Handtuchstoff, 50 Zentimeter

breit, Kette amerikanisches Baumwollgarn , Schuß Flachs¬

garn . — Zirka 12 000 Quadratmeter Matratzendrell , 120
auf 160 Zentimeter breit , amerikanisches Baumwollgarn,
Schuß Flächsgarn , Halbleinen . — Zirka 10 000 Meter
weiß rein Leinen, 160 Zentimeter breit , Kette und Schuß
gebleicht, Flachsgarn.

Reingewicht: zusammen 9510 Kilogramm.
Wert : zusammen 162 200 Franken.
Die Ausfuhr der vorstehend bezeichneten Waren wird genehmigt.

Stuttgart , den 29. Dezember 1919.
Reichskommissär für Aus - und Einfuhrbewilligung.

Meisinger.
Es ist also zu beachten, daß die erste Ausfuhrbewilligung an

die Firma Kolb und Schüle vom Reichskommissar in Berlin allein
ausgestellt worden ist. Die zweite Ausfuhrbewilligung ging durch
den Stuttgarter Beauftragten des Berliner ReichskommifsarS.
Soviel mir bekannt ist, hat sich der Stuttgarter Beauftragte gewei¬
gert, für diese lebenswichtigen Waren die Ausfuhrbewilligung zu
erteilen. Der Reichskommissar in Berlin hkki die vorgebrachten Be¬
denken nicht geteilt, sondern glatt genehmigt . Die Ausfuhrbewilli¬
gung soll seitens des Reichskommissars damit begründet worden
sein, daß die Firma Kolb und Schüle Schweizer Waren dafür ein¬
führen wolle. Ob und welche Waren die genannte Firma einzu¬
führen beabsichtigt, ist mir nicht bekannt, aber die Tatzache besteht,
daß lebenswichtigere Waren kaum eingesührt werden können als
die Waren sind, die die genannte Firma mit Genehmigung des
Reichskommissars ausführen darf . Daß solche Mengen Textil¬
waren , die wir unbedingt im Inland brauchen, als Kompensations¬
objekt ins Ausland geführt werden dürfen , ist ein Verfahren , das
von der gesamten Oesfentlichkeit nicht verstanden werden wird . Ich
frage, was gedenkt die Regierung mit einem Reichskommissar zu
tun, der die notwendigsten Bedarfsartikel außer Landes führen
läßt?

Soviel mir bekannt ist, befindet sich noch ein erheblicher Teil
der Waren in Württemberg . Das Hauptzollamt Ulm kann darüber
wohl Auskunft geben. Ich mache die württembergische Regierung
und die Oesfentlichkeit aus diese Tatzache aufmerksam. An die
Reichsregierung (Reichswirtschaftsministerium ) habe ich mich schon
brieflich gewandt . Der beste Schutz aber gegenüber derartigen
Vorkommnissen scheint mir die Oesfentlichkeit zu sein. Deshalb
habe ich die beiden Ausfuhrbewilligungen veröffentlicht. Sache der
Regierung wird es sein müssen, zu veranlaßen , daß die Ware , die
wir so bitter notwendig bei uns brauchen, im Lande bleibt. Manche
Mütter wissen nicht mehr , wo sie die Windeln und die Wäsche für
die kleinen Kinder herbekommen sollen. Anfcheinenn geht diesem
Aus - und Einfuhrkommissar jede Kenntnis der tatsächlichen Ver¬
hältnisse ab.

« «dkdch.
Dresden , 30, Jan . Als erste Maßregel gegen di« im LuM »°

Oelsnitzer Kohlenrevier Streikenden hat die sächsische Regierung
mit sofortiger Wirkung die Sperrung der Lebensmittelzulagen an¬
geordnet. Außerdem stehen Truppen bereit, um gegen Ruhestörer
und Terroristen sofort einzuschreiten. — An die Bergleute i»
Ruhrbezirk , erließen die vier großen Bergarbeiterverbänd « eine
letzte Mahnung , gegen fanatische Anhänger des Bolschewismus und
der Kommunisten sich stark zu machen.

Admiral Reuker freigelasse».
London, 29. Jan . Me Zeitung „Globe " meldet, der verant¬

wortliche Urheber der Versenkung der Flotte von Scapa Flow,
Admiral Reuter , der m England interniert worden war , sei frei-
gelassen; er befinde sich bereits aus dem Wege nach Deutschland.
— In Parkhall hat einer der deutschen Kriegsgefangenen von
Scapa Flow Selbstmord verübt.

Der französischen Rachsucht ins Stammbuch.
Amsterdam, 29. Jon . „Daily Mail " veröffentlicht das Schrei¬

ben eines Engländers aus Berlin , indem es heißt , die Verurteilung
der Gebrüder Röchling fei ein neues Beispiel dafür , was die Fran¬
zosen unter Gerechtigkeit gegenüber ihren frül^ ren Feinden ver¬
stehen. Me gesamte französische Nation scheine von Rachsucht
erfüllt zu fein. — Der Verfasser fällt sodann scharfe Urteile über
das Verhalten der französischenBesatzungsbehörden und -Truppe«
auf deutschem Boden , wobei er besonders krasse Fälle anfikhrt, und
hält die Zeit für gekommen, wo das englische Publikum den fran¬
zösischen Freunden klar zu machen habe, daß diese Politik der
Wiedervergeltung aufhören müsse. — In einem Leitartikel nennt
„Daily Mail " dieses Schreiben eine schwere Anklage. Das Blatt
schreibt, für die Entsendung schwarzer Truppen nach dem besetzten
deutschen Gebiet können nur 2 Gründe geltend gemacht werden,
die Notwendigkeit und die Rache. Me Notwendigkeit fei jedoch
nicht vorhanden und es wäre weit besser, das Besetzungsrecht voll¬
kommen aufzuheben, als schwarze Truppen zu verwenden._

Me elekiro-galvanifche Heilweise vermittels der Wohlmuth 'schen
Heilapparate hat sich selbst bei schweren, veralteten Leiden außer¬
ordentlich bewährt . Gicht, Rheumatismus , Fallsucht, Nerven¬
störungen, Lungenleiden usw. sind laut vorliegender Dankschreiben
Geheilter in verhältnismäßig kurzer Zeit völlig auskuriert worden.
Als Hausapparat für vorkommende leichte Erkrankungen und Kin¬
derkrankheiten sollte er in keiner Familie schien. Verlangen Sie
kostenlos und fachärztlich überarbeitete Druckschriften bei L.
Wohlmuth  u . Co ., Konstanz,  Kreuzlingerstraße 47a.

Ständiges Znfcriem führt zm Erfolg.
Oberamt Neuenbürg.

Au die Gemeindebehörden.
Beendigung der Familien-Unterstütznng

an Lazarettinsasser».
Das Reichsministerium des Innern hat am 5. Januar

1920 3. 6608 verfügt, daß die Familien von Kriegs¬
beschädigten (entlassenen Lazarettinsassen) Anrecht auf Fa¬
milienunterstützung nicht haben, und daß die Familienunter¬
stützung mit dem 31. Januar 1920 auszuhören habe, daß
es aber damit einverstanden sei, wenn die in Frage kom¬
menden Familien aus Mitteln der Kriegswohlfahrtspflege
unterstützt werden, wenn die Kriegsbeschädigten wieder der
Lazarettbehandlung bedürfen und eine Bescheinigung der
Lazarettbehandlung beibri'ngen, wonach ihre erneute nicht nur
vorübergehende Behandlung erforderlich sei.

Hiernach ist die Familien -Unterstützung' an Angehörige
von Lazarettinsassen allgemein ab 1. Februar 1920 einzustellen.

Die Gemeindebehörden werden dringend ersucht, den in
Frage kommenden Familien bei vorhandener Bedürftigkeit
entsprechende Unterstützung aus Mitteln der gemeindlichen
Kriegswohlfahrtspflege zu gewähren.

Den 28. Januar 1920 . Bullinger.

Geschäftsstelle des Kommunalverbandes Nrneubürg.

Abgabe MN AllslkvWt.
Den Gemeinden wurde

4643 kK Auslaudsschmalz und
2S98 Irx Soyafett

für Versorgungsberechtigte und Selbstversorger zugewiesen.
Die Unterausteilung ist Sache der Gemeinden. Der Klein¬
verkaufshöchstpreis beträgt für Auslandsschmalz 15 für
Soyafett 12 60 ^ je per Kg.

Den 29. Jan . 1920. Oberamtspfleger Kübler.

Umdh.SijiMmkr.Portri Nmeobörg.
oeffestkl- e omsmmliW

am Samstag , dev 31 . Jarruar 192 « , abends ^ -8 Uhr,
in der Wirtschaft zur Eintracht.

Thema : Die Not des Volkes und das
gegenwärtige System.

Referentin : Frau Aui Röttcher , Stuttgart.

Auf die Bekanntmachungen der Zentralstelle für
Gewerbe und Handel, betr.
VWdleiterkM, ForlbildiiWkors siir M-
techoiker io Eiseodewodooftrokliooe««. Beginn
«euer llolemchlskcitze in der Fachschule siir Fein¬
mechanik eiuschl.Wrmchcrein.Elektromechanik
in Schwenningena. N. (Gewerbeblatt Nr. 4 m 24. 1. 20)
werden die beteiligten Kreise aufmerksam gemacht.

Neuenbürg, 28. Jan . 1920. Oberamt:
^ ^ Rilling,  Reg .-Ass.

Die Militär . Kuranstalt Wildbad hat im Wege
der öffentlichen Verdingung den

Motz«« Ledeomittelo, Fleisch-, Morst- md
Bichwore», Mw. Minerastooffw. Gewürze,

irische Gemüse«sw.
am Freitag , de « 6 . Februar 192 « , vorm. 10 Uhr,
für die Zeit vom 1. April 1920 bis 31. März 1921 zu
vergeben.

Die Bedingungen liegen zur Einsichtnahme im Geschäfts¬
zimmer der Militär -Kuranstalt Wildbad auf.

Schriftliche Angebote, mit Mustern, soweit möglich, sind
bis zu oben genanntem Zeitpunkt einzureichen.

- Die Angebote sind prozentual zum jeweiligen hiesigen
Marktpreis , der den Höchstpreis nicht übersteigen darf , zu

' berechnen.

! I» Bruchleidende»I
Mein federloses, Tag und Nacht tragbares Bruchband Extra

, Bequem, seit 1894 eingesührt und glänzend bewährt, hält selbst
veraltete Brüche mit sanftem Druck von unten nach oben sicher zurück.

. Zahlreiche Zeugnisse. Leib- und Vorfallbinden, Geradehalter, Suspen-
1 iorien-Gummistrümpse. Zwecks Anpassung ist mein ' langjähriger
; Vertreter wieder anwesend in Pforzheim Donnerstag , S. Febr .,

S—3 Uhr, Hotel zur Blume.
L. Bogisch, Bruchbandspez., Stuttgart, Schwabstraße,

Montag, den2. Februar 1920, vormittags 10 Uhr,
werden aus Abteilung Becher-Ebene , Gemeinde Würzbach,

ra. 65- 70 Km.

Stockholm
bei dem Heine« Enzhof verkauft.

I . A. Fr . Harter.

Echter Kautabak,
ganz frisch, nicht schimmelnd, 100 Rollen Mk . 9 « .— <
hier per Nachnahme.

M. Reichert, Tabakwaren,
Pforzheim. Leopoldstr. 7.

alles »
ohne Glas.

SehreinermLittLi'
spezialisiert Euch,

indem Ihr nur einen, höchstens zwei Artikel, in allereinfachster
Form in Eiche roh, innen Buche roh, jedoch in guter Aus¬
führung bei Verwendung von gut getrocknetem Holz liefert.

Schränke , 140 und 160 cm breit,
Bettstellen , 200/100 cm,
Waschkommode«, 105/55 cm,
Nachttische

Genaue Angaben der Adressen unter gleichzeitiger Angabe,
welcher Artikel und wieviel ungefähr monatlich geliefert wird.
Angeb. unt. „Schlafzimmermöbel " an den Verlag d. Zeitung.

Wildbav.

für Stockholzsprengungenfrisch eingetroffen und jedes Quan¬
tum zu beziehen bei

Ehr. Schi«, Telefon 18.

ReuenbürgSolst-MSstbemäinell
kaufe zu höchste« Preise « ,

zahle für 1 Mk. Silber 10.50 Mk.,
für Gold, 20 Mk., 350 Mk.

Mlh.  Menisci ) .

WslhMe-Lehrlinge,
werden bei gründlicher Ausbildung angenommen.

PH. Stöhrle, Pforzheim, Bleicht. 55.
Birkenfeld.

Eine junge schwere

Uich-md
Fahrkuh
ist zu verkaufen

Baumgarteustratze « .
Birkenfeld.

Eine schwere

Prima

etwa 30' Zentner, zu verkaufe».
Zu erfragen in der Enz-

tälcrgefchästsstelle.

Oberniebelsbach.
Eine gute

«it Kal - ist zu verkaufen
Hauptstraße 39.
Lo ffe .nau.

Eine schwere

Fahrkuh
hat zu verkaufen

Albert Mahler , Bäcker
B ir ke n f e l d.

Ein

kann sofort eintreten bei
Albert Koch, Baugeschäft.

Wer nicht inseriert
2 Z kommt bei der * -
L Z Kundschaft in z §
8 L Vergessenheit! Z Z

Nah-md
Wrkoh.

32 Wochetz trächtig, hat zu
verkaufen

Luise Ott . Witwe.
Gräfenhausen.

Unterzeichneter setzt 2 Paar
schöne

dem Verkauf aus
Emil Schönthaler.

Wer zu nutzbringendem Zweck
Geld oder Kredit

benötigt, wende sich unt. Dar¬
legung sein. Verhält«, an die
ABDA , Allgemeine Beleih-
und Privat -Darlehen-Anstalt,
Lahr i/Baden, Jammstr. —
Viele beglaub. Dankschreiben
v. Personen jeden Standes be¬
weisen die rasche, verschwiegene,
angenehme u. vorfchvßfreie
Geschäftsabwickelung. Zuschrift
unt. d. gekürzt. Briefaufschrift:ADDA, Lahr in Baden.



Aelvrennach.

NochreU-cNsaMS.
Wir beehre « unS , Verwandte , Fremide und

Bekannte z« unserer am

So «ntag, de« 1. Febr «ar 1S20,
i« Gasthaus zum »Adler*

stattfindende«

llotzreikseier
freundlichst »injuladen.

Wilhelm Merkte , Goldarbeiter.
Marie Jack, geb. Mitschele.
Kirchgang 1« Uhr.

Wir bitte « , dies als persönliche Einladung
«ntgegenmhmen z» « ollen.

Stadtpflege Neuenbürg.
Dm Samstag , 81 . dS . MtS .,

nachmittags 4 Uhr , wird eine
Anzahl

Stumpen
an Ort und Stelle öffentlich
versteigert.

Zusammenkunft auf dem
neuen Weg beim Schießhaus.

Den 30 . Januar 1920.
Stadtpflege : Essich.

Ottevhaufen - Eonweiler.

Hochzettseinladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am

Sonntag , den 1. Februar 1S2V
stattfindenden

KochzeiLsfeier
E in das Gasthaus z. »Waldhorn * in Conweiler
^ sreundlichst rinzuladen.

D Richard Sackmann,
D Sohn des Ehr . Sackmann , Küfermstr . t. Ottenhausen.
D Emilie Genthuer,
^ Tochter des Wilh . Genthner , Goldarb . in Conweiler.

^ Kirchgang 11 Uhr t« Conweiler.

x Wir bitten , dies als persönliche Einladung
^ entgegennehmen zu wollen.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Brotkarten-Abgabe.
Am Samstag , 31 . Januar

8 ' / , Uhr vorm , an Nr . 1 — 300,
9 ' /, U vorm , an Nr . 301 — 600,
10 ' /, U . vorm , an Nr . 601 bis
zum Schluß.

Da gleichzeitig eine Neu¬
regelung der Zuckerknuden»
tste vorgenommen wird, wird

ersucht, daß möglichst jede
Haushaltung ihre Karte selbst
abholt.

Butter-Verkauf.
Am SamStag , 31 . Januar

2 N . nachm , an Nr . 686 bis zum
Schluß , 2 ' /, Uhr nachm , an
Nr . 1 — 90 , 3 Uhr nachm , an
Nr . 91 — 180 , 3 ' / - Uhr nachm,
an Nr . 181 — 270 , 4 Uhr
nachm , an Nr . 271 bis etwa
320 . Von Nr . ,1 ab kommen
Mk. 8.20 für 1 Pfd . Butter
zur Anrechnung.

Stadt . Lebensmittelstelle:
J . A . : Klink.

Pfinzweiler.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer

Sonntag , de« 8 . Februar 1V2V
stattfindenden

Kochzeits -Ieier
in das GaShaus zur »Souue * in Pfinzweiler

sreundlichst einzuladen.

Wilh . Hermann , Zimmermann,
von Pfinzweiler.

Emilie Mitschele von Pfinzweiler.
Kirchgang »/-II Uhr.

Wir bitten , dies als persönliche Einladung rnt-
gegennehmen zu wollen . »

Neuenbürg.
«esncht

2 möblierte
Zimmer

mit Küche oder Küchen-
benützuug von Ehepaar auf
1. April ds . Js.

Angebote unter Nr . 14 an
die

Neuenbürg.
Einen,

3 Meter lang , Durchmesser
25 cm ., hat gegen Höchstange¬
bot zu verkaufen.

Karl Kövig,
Oberer Sägerweg.

Eonweiler.
Einen

sitz - und
Liegewagen

hat zu verkaufen
Frau Luise Merkte , Witwe.

Langenbrand.

5Ü IT» HW
demjenigen , der mir über den
Verbleib meines Hofhundes
(Zweigraffe Spitzer und
Schnauzer , langhuang ) nähere
Angaben machen kann.

Friedrich Fischer,
Landwirt.

Jür Schuhhändler!
Wir haben in Stuttgart
in unserem hiezu erworbene » Hanse

Kriegerstratze2Eike BahnhGr.(y.° ^
eine

X

WhmrtWHMiW Met
und unterhalte» ei« reichhaltiges Lager t« sämtliche» Artikel « . X

Lagerbesnch sehr lohnend . X

SiLtssvLarnL L Os .,

Neueubürg.
Ein ehrliches

Mädchen,
welches dem Haushalt vor¬
stehen kann und auch im
Laden mithilft , auf 15 . Febr.
gesucht.

Wo ? sagt die Enztälerge-
schäftsstelle . ^

W i l d b a d.
Schulentlassenes

Nackedei»
für leichte Hausarbeit und
Ausgänge bei guter Bezahlung
sofort gesucht.

Billa Hafner.
Ein kräftiges fleißiges solides

für alle Hausarbeiten bei
hohem Lohn und guter Be¬
handlung .wegen Verheiratung
des jetzigen Mädchens per
1 . März ze ucht.

Fiau Emil Lausche,
Pforzheim , Zerrennerstr . 45.

Ein ehrliches , fleißiges Mäd
che« (ev.) nicht unter 17 Jahren
wird für Küche und Haushalt
auf ein Hofgut in nächster
Nähe Pforzheim gesucht.

D Bachmauu,
Haidach Pforzheim

Schömberg.

Cigarren,
Cigarretten»

Rauch - und
Kautabak,

nur prima Qualität , empfiehlt

Alfred Rekmcke,
Liebenzeverstraße.

Versand nach auswärts.

Wildbad.
Eine einfache

Schlafzimmer-
Einrichtung

mit vollständigem Bett zu ver¬
kaufen.

Billa Hafner.
Waldrennach.

verlaufen
hat sich ein Hund (Pintscher ) .
Farbe : schwarze Brust , weiß
und gelb . Abzugeben gegen
Belohnung bei

Albert Regelmann
z. „Rößle ."

» » » » » » » » » » » » « >«» » » » » »

c«.
Aövsta *,

Kreuzlmgerstraße <7 s

haben vielen

loooiei
die Erlösung und Heilung
bon Jschia », Gicht,
Rheumatismus , Läh¬
mungen . Frauen und
Kinderkrankheiten ge¬
bracht . Verlangen Sie
kostenlos Diuctlchriflen bei
unserem Allein -Vertreter:

HHeoHkanuer, Freudenstadt.

Der bestbewahrte Spreng
floss

RoiMit l!
ist wieder eingetroffen bei

N >. Verri , Altensteig.
Telefon Nr . 26.

Höfe « , den 27. Jan. 1920.

vankkagung.
Für die -vjelen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem für uns so überaus schmerzlichen Verluste unserer
lieben , unvergeßlichen Gattin und Mutier

Emilie Schon»;. B . « MM.
für die Kranzspenden , die ehrenvolle Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte , den erhebenden Gesang des Hertn
Lehrers und . der Schulkinder , insbesondere auch den¬
jenigen Nachbarsfrauen , die der lieben Dahingeschiedenen
in ihren letzten Lebensstunden so tatkräftig Samariter¬
dienste erwiesen , sagen nochmals auf diesem Wege
innigsten Dank.

In tiefem Schmerze

di ^ trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte : Ludwig Schwarz.

Der Sohn Hermann Hummel mit Frau Elsa.
Die Tochter Emilie Wolf mit Gatten Paul Wolf.

Nachruf.
Kam da jüngst , nach kurzer Pause , heil zurück vom Krankenhause.
Gor so still in meinem Heime war 's , die altgewohnten Räume
gähnten an mich öd und leer , fand bei meiner Wiederkehr
keine liebe Gattin mehr , die mit ihkem sonsten Wesen
hälf mirvollends zu genesen . Dirmein Lieb ! — Vas HymenS Hand,
mit der Ehe Rosenband , einst so traut au mich gekettet , —
hat man anderswo gebeitet . Schlägt wohl noch ein Menschenherz,
das mir nachfühl ! meinenSchmerz ? Bist demLand , das deine Lieben,
die hier noch zwückgebsteben , einst so schön mit dir verkkliipft,
ach so jählings nun enischlüpft ! War es Sehnsucht , wars Verlangen
nach ihm , der vorangegangen ? Der sein blühend junges Leben
hat fürs Vaterland gegeben , um den Du so oft geweint,
dem Du wieder bist vereint . Wirst mit ihm aus jenem Leben
als ein Sämtzgeist uns umschweben, bietet uns aus Himmelshöhn
Euren Gruß aus Wiedersehn . Bis nach kurzer Trennung nur
wir auch folgen Eurer Spur.

S chlummre sanft . >

IllM„kWMH"I«WWU
Am Sonntag , den i Februar findet ein

Tanzausilug nach Höfen
in den Gasthof zum »Ochsen * statt , wozu freundl . einladet

der Borstand.

Die größte und schönste Auswahl in

Pfaff-, Gritzner-, Phönix-

Nähmaschinen
versenkb. Maschinen : Handwerkermaschinev
z « mäßigen Preisen  finden Sie bei

Fr . Herzog » CM,
Mafchinenhavdlung und Reparatur-

werkstätte.

Gesucht werde « zur gründliche « Ausbildung

Aosknmlchtt-, GMslhiuikdk LchrliM,
EmMM -, VliWilstil kelinilMkii.

Max Freischmaun , Pforzheim,
Bleichftratze S8.

AmtUeve Kurse
mitgeteilt von der Bankfirma Baer äi Elend , Karlsruhe i. B.

3»/,

Proz . Kriegsanleihe
Bad . Eisenb . Anl.

do . conv.
Bayern.
Württemberger

77»/, Allaem . El . Alt.
80 Pakeftahrt „ .

Nordd . Lloyd Akt.S4
Phönix Akt.70 Bad . Anilin u. Soda Akt.

77 Deutsche Kalt -Akt. , .

18SS
>48' /»
>78'/,
332 '/«

! 880
410

Devise Schweiz 100 Francs
Holland 100 Gulden

^ 1500
^ 3300

» «, «, »preis:
vierteljährlich in Neuen,
bür» 5.10. Durch die
p »st im Mrts - und «vber-
mntr -verkehr sowie im
sonßi- e» inländ . Verkehr

8.80 m. Postbestellgeld.
Z» Ltilrn »on hihkrn G «M« lk
»«Pelp knn Anspruch a »f klefr-
»n , >rr Zeitung o»er a»f
Mch, «tzl,ng des SezngsprrVer.

«eßelnngen nehmen alle
Poststellen , in Neuenbürg
„ßerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto  Nr . 24  bei
der Vderamts - Sparkasse

Aenenbärg.

4 - 88.

Aars der meistgelese
«nsm ernsten Mahnruf 0
keit gewordenen grausigen
wiesen und es bitter beklc
dafür gewonnen haben , dc
heute dieselben Güter und
und Bequemlichkeit abzus
Unserer trostlosen Lage füi
Lebendes Volk keinen an
Haltung dieser Lage anzig
«Wen , die wir sonst an
Umstellung zur Armut . !
aktivem ' Hilfsmittel , mit
und Gottoertrauen müsse!
eichten, um es überhaupt
sorgrmz ist in Gefahr . AI
«inen heute an wie einst
»n denen wir uns zu
ratlon wurde bis jetzt ver
Hausbrotes merkt man si
finster der Bäcker sind vol
werden bis zu einer Mar!
lebt auch sonst in den T
vnd Fastnacht.

Dabei steht unsere M
L Pfennig . Die Katastrop
Ausbruch der Revolution
Mal so hoch wie heute,
aus den Nullpunkt he rach
Silberwucher an . Leute,
seinerzeit , dem Gebote de-
einen Pfennig Gewinn ge
der Staat den pflichtverc
sechs- bis zehnfachen Be
Spekulation in alle : Oes
Wo bleibt da Treu und
Herkommen vor den Am
werden jetzt schon gerade
zige Allheilmittel ist die 3
hohung der Gehälter uni
und eines schönen Tags
versteht sich zwar von se
Man hat jetzt den Jude
meint , wenn man Löhn«
steigerung der wichtigster
wenigstens mehr gearbei
nichts als die nun schon
Im Zeichen der Freiheit st
Polizei - und Militärgewc

Der Finanzausschuß
Teuerungszulagen , die 0
81 . März 25 Millionen
Vertreter der süddeutsche
um die Frage der Selb
immer deutlicher und schc
Ministern einzuleuchten , l
scheu Einheitsstaat sehr
davon , die bisherige Boi
mit aufgehoben werden,
bei der Unitarisierung völ
neue Preußen sind -weil
Mag sich nun jeder selbst
vom neuen Preußen ges
er doch, und alle die sc
und der Erhaltung der.
als unser Papiergeld in
losung , in der wir leben
am Unsere sogenannte
schon so ausschließlich -w
nicht mehr viel zu vertu
noch mit einer richtigen
Verfassung stammenden s
schwindeln , dann sind w
land.

Auch die Gewaltätig
eisen sind ein Zeichen uns
heute noch dutzende von
Keine Woche vergeht , 0
lässigkeit angerichtetes (
dummer Junge wunder
er aus den Reichssinanz
abfeuerte und diesen nich
gel wäre diesem Heiden
er etwa Helfferich zu di
gegen Erzberger zu sein«
er nichts dümmeres tun
scheiulich mehr genützt
walle , die in Berlin imn
der ungeheueren Aufregt
der Spree zu herrschen r
der. Als neueste Sensal
«nd die Heerführer an b
HallaNd scheint fest zu
rufen und die Äuslieser
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